
Kliniken im Landkreis Rosenheim erleichtern 
mit elektronischer Unterstützung das Prozessmanagement

Kompliziert 
war gestern
Wie man die alltäglichen Heraus -
forderungen im Krankenhaus an -
gehen und dabei gleichzeitig Ratio-
nalisierungspotenziale auf anderen
Gebieten erschließen kann, haben
die Kreiskliniken des Landkreises
Rosenheim in Prien, Bad Aibling und
Wasserburg am Inn mit zusammen
rund 440 Betten gezeigt. Dort haben
die Bemühungen um ein Qualitäts-
managementsystem zur Implemen-
tierung eines computerbasierten
Prozessmanagementportals geführt,
auf das knapp 900 Mitarbeiter Zu -
griff haben. Fazit: Qualitätsmanage-
ment lässt sich mit elektronischer
Unterstützung optimieren.

wird direkt am Bildschirm von dazu
berechtigten Mitarbeitern einge -
geben und steht sofort allen an -
deren Mitarbeitern zur Verfügung.
Die einzelnen Arbeitsplatzrechner
brauchen dazu keine Spezialsoft -
ware; ihnen genügt ein Webbrowser.
Die Prozessmanagementsoftware
läuft lediglich auf dem Server der
Kliniken.
Bereits 2006 wurde das QM-System
der drei Kliniken nach DIN ISO 9001
zertifiziert. Doch die Einführung
 machte offensichtlich, dass der 
damit verbundene immense Auf-
wand für die Zukunft nicht mehr 
zu vertreten war. Alle QM-Doku -
mente lagen als Word-Dokumente
auf einem Fileserver in einem struk-
turierten Ablagesystem, was wenig
benutzerfreundlich war und einen
hohen administrativen Aufwand 
zur Folge hatte. Alle Dokumente
wurden extra noch einmal in einer
Dokumentenmatrix auf Excel-Basis
aufgelistet. Jede der drei Kliniken

Mit dem elektronischen QM-Sys-
tem (Qualitätsmanagement)

wird die bisherige Dokumentation,
die aufgrund der Vielzahl an Doku-
menten sehr unübersichtlich war,
durch ein im Intranet laufendes
Informa tionssystem ersetzt. Im
 Alltag haben darauf sämtliche Mit -
arbeiter – von der Lernschwester 
bis zum Oberarzt – mit unterschied -
lichen Rechten Zugriff.
Von der Desinfektionsanweisung bis
zum Vorgehen bei Materialbestel-
lungen ist alles aufgelistet und
schnell zu finden, was im Klinik-
alltag häufig genug anfällt. Und
jede Änderung in den Abläufen 

Die Kliniken in Prien, Bad Aibling und Wasserburg am Inn haben die Chance genutzt, 

ein modernes und flexibel ausbaufähiges Prozessportal zum Kern einer intranet-

basierten Krankenhauskommunikation zu machen.

Als wichtigste Ergänzung im Verlauf der

 Systemfindung und -implementierung wurde

eine grafische Prozessübersicht (Prozessland-

karte) eingefügt, mit deren Hilfe man per

Mausklick zu einzelnen Prozessen kommt.
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hatte ein eigenes QM-Handbuch 
mit eigenen Prozessen und Doku-
menten, was zu Doppel- und Drei-
facharbeit bei der Erstellung und
Pflege führte.

Doppel- und Dreifacharbeit ade

Die schwierige Handhabung des
 bisherigen QM-Systems machte 
eine parallele Papierversion in
 Ordnern notwendig.  Aufwändige

und zeitverzögerte Aktualisie-
rungen waren an der Tages-
ordnung. Die Folge: ein hoher
 Kontrollaufwand.
Als Lösung bot die Karlsruher
 Unternehmensberatung ipro
 Consulting GmbH an, ein soft -
waregestütztes Prozessmanage-
mentsystem zu rea lisieren, das 
von den Mitarbeitern der Klinik 
als Prozess-Informations-Portal 
im Intranet genutzt werden kann.
Zunächst wurde in einem Work-
shop gemeinsam mit den betroffe-
nen Mitarbeitern genau analysiert,
wo die Probleme liegen, und es
 wurden die Anforderungen an das
neue QM-System definiert. Daraus
konnte die Struktur des neuen
 Systems ab geleitet werden.

Reduzierung und Standardisie-
rung der Dokumentation

Im Workshop wurde deutlich, dass
viele Prozesse mehrfach beschrieben
waren, die jedoch im Prinzip für 
alle drei Kliniken gleich sind – zum
Beispiel die Durchführung von
Audits, Dokumentenmanagement,
Reklamationsmanagement, Prozesse.
Diese Prozesse wurden in jeweils
einen zentralen Prozess überge -

Nutzen der neuen  Dokumentation
in den drei Kliniken

• Alles ist jetzt dank komfortabler
Suche schnell auffindbar.

• einfache Bedienung per Browser
im Intranet

• benutzerorientierte Sichten 
durch flexible Nutzerverwaltung

• Versionskontrolle und
 Dokumentenmanagement

• Übergeordnete Prozesse können
zentral geführt werden. 

• Verringerung des administrativen
Aufwands

• ausbaufähig hin zu aktivem
 Prozessmanagement und
 Portalfunktionen

leitet. Da mit wurde sowohl der
Umfang der Dokumentation redu-
ziert als auch die Standardisierung
zentraler Abläufe sichergestellt.
Die neuen Definitionen wurden 
von ipro als Datenbanklösung um -
gesetzt. Um Zeit zu sparen, über-
führte der Dienstleister zunächst 
die QM-Dokumentation der Kreis -
klinik Prien inklusive aller Prozesse 
in das neue System, erstellte einen
HTML-Be richt, installierte die Soft-
ware und übergab alles an die Kli -
niken. Nach einer zweitägigen Schu-
lung über trugen die Mitarbeiter aus
Wasserburg und Bad Aibling ihre
jeweiligen QM-Dokumentationen
selbstständig in die Datenbank.
Die Nutzer des Prozessportals finden
jetzt sowohl über Schlagwörter als
auch über hierarchische Strukturen
gezielt die gesuchten Informationen.
Das Prozessportal reduziert den  Zeit -
aufwand der Mitarbeiter, weil sie 
die Informationen schnell finden. 
Es schafft Sicherheit bei der Klinik -
leitung, weil den Mitarbeitern alle
erforderlichen Informationen zu den
definierten Abläufen stets in aktuel-
ler Fassung zur Verfügung stehen.
Die Mitarbeiter finden sich schnell
zurecht, es gibt klare Verantwort-
lichkeiten und Rollen. Umgekehrt
gibt das der Leitung auch Prüfungs-

Vor der allgemeinen Freischaltung aller 900 Mitarbeiter gab es in jedem Haus eine Testphase mit einem Dutzend Kollegen 

aus allen  Bereichen. Für sie war das Prozessportal komplett zugänglich. Bilder: ipro consulting



Das Kern-Projektteam (v. l.): Bernhard Drossel, Angela Mathe, Rüdiger Bergemann, Thorsten Zastrow, Elfriede Simon, Robert Kirchbuchner. 

Als Anreiz zur Nutzung wurde ein Gewinnspiel  veranstaltet, an dem sich mit Aussicht auf Erfolg nur beteiligen konnte, wer sich auch mit 

den Inhalten des Portals vertraut gemacht hatte. Gewinnerin war übrigens eine Lernschwester.

möglichkeiten: Wofür ist der Mit -
arbeiter A zuständig, welche Auf -
gaben aus den Prozessen sind dem
Mitarbeiter zugeordnet, und das
über mehrere Ebenen hinweg. 
Prozesse und Abläufe sind in allen
Kliniken, so auch in Prien, Bad Aib-
ling und Wasserburg, einem stetigen
Wandel unterworfen – bisher erfor-
derte das einen hohen Verwaltungs-
aufwand für QM-Handbücher, jetzt
können die Abläufe auf dem zentra-
len Server einfach angepasst wer-
den, ohne in vielen Abteilungen
Hunderte gedruckter Seiten aus -
tauschen zu müssen.
Ohne das Engagement der Mitarbei-
ter der drei Kliniken hätte die Um -
setzung nicht so schnell und vor
allem nachhaltig geschehen können.
Der zentrale QM-Beauftragte und
das QM-Team eines jeden Hauses mit
Mitarbeitern aus Pflegedienst lei tung,
Küchenleitung, Verwaltung, Chirur-
gie und Labor waren von An fang an
Teil der Task-Force zur Ein führung
des Prozessmanagement-Portals.
Nach der  Einarbeitungs phase sind
heute insgesamt 15 Mit arbeiter in
allen drei Kliniken zu sammen in der
Lage, die Inhalte des Systems lau-
fend zu pflegen.
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Erfolgreiche Task-Force

Aus Sicht der Klinikleitung war die
Einführung des webbasierten Pro-
zessportals ein erfolgreiches Projekt,
bei dem darüber hinaus auch die
Kosten im Rahmen gehalten werden
konnten. Dies wurde vor allem da -
durch erreicht, dass ein hochran -
giger Entscheidungsträger aus der
Verwaltung in der Task-Force zur
Einführung des Systems mitgearbei-
tet hat. Seine Auf gabe bestand zum
Großteil darin, unter den vorher
definierten finanziellen Rahmen -
bedingungen ge meinsam mit dem
externen Dienstleister die von 
den Mitarbeitern geäußerten Wün-
sche an das neue System auf Mach-
barkeit zu prüfen.

Kostenkontrolle durch
 Notwendigkeitsüberlegungen

Das Prozessportal kann flexibel an
die Kundenanforderungen anpasst
werden, sodass viele Wünsche der
Mitarbeiter an das System erfüllt
werden konnten, was aber zu ent-
sprechenden Kosten geführt hätte. 
So wurden bei der Einführung des
Systems im ersten Schritt nur jene
Funktio nalitäten umgesetzt, die

direkt zu mehr Übersichtlichkeit,
schnellerer Auffindbarkeit von Infor-
mationen und zur Reduzierung des
Pflege aufwands der Dokumente
führen.
Andererseits ist es hilfreich, sich
gleichzeitig Gedanken zu machen,
welche Informationen, die nicht
zwingend zu einem Qualitäts -
managementportal gehören,
 dennoch in ein solches System inte-
griert werden können, um die
Akzeptanz bei den Nutzern zu
 erhöhen. Bei den drei Kliniken aus
dem Landkreis Rosenheim waren
dies unter anderem die  Speise pläne
der Kantine, die in das webbasierte
QM- und Prozess portal integriert
wurden. Wer täglich im System
 nachschaut, um das aktuelle Essens-
angebot zu sichten, bekommt dort
ja vielleicht auch Appetit auf Quali-
täts- und Prozessmanagement. ■


